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Stadtgeflüster

Elke Büdenbender nahm bei der
Online-Veranstaltung die Auszeich-
nung vor. Foto: Michael Kretschmer

-sith- Seit anderthalb Jahren
besuchen die Pfarrerinnen
Astrid Klumb und Almut Ham-
merstaedt-Löhr gemeinsammit
der Musikerin Uta Heidemann
regelmäßig die Stationen der
St. Lukas Klinik, ummit Musik
und Texten Patientinnen und
Patienten, aber auch Mitarbei-
tenden eine kleine Auszeit –
eine „Zwischenstation“ – zu
bieten. Jetzt zeichnete Schirm-
herrin Elke Büdenbender, Frau
von Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier, das Projekt
„Zwischenstation“ mit dem
Sozialpreis 2021 des Katholi-
schen Krankenhausverbandes
Deutschlands (kkvd)aus. „Es ist
ein schönes Zeichen, dass die
katholischen Krankenhäuser
mit diesemPreis etwas von der
Solidarität, die siewährend der
Pandemie erfahren haben, an
die Gesellschaft zurückgeben“,
so Büdenbender. Mit dem
Preisgeld von 1000 Euro möch-
ten die Preisträgerinnen pallia-
tive Arbeit unterstützen.

NRW-Umweltministerin Ursula Heinen-Esser (4.v.l.) pflanzte gemeinsam mit Vertretern von Stadt, Schule und Deutscher Umwelthilfe den ersten Baum,
einen Rheinischen Bohnapfel, auf dem Gelände des Humboldtgymnasiums. Foto: Christian Beier

Humboldtgymnasium erhält „coolen Schulhof“
Von Simone Theyßen-Speich

Bis in die 1970er und 80er Jahre
hinein ging es bei der Schul-
hofplanung vor allem darum,
die Flächen pflegeleicht zu ge-
stalten. Große Betonflächen
prägen deshalb in der Regel
das Bild der Außengelände an
den Solinger Schulen. Umwelt-
und Klimaaspekte sorgen jetzt
nach und nach für ein Umden-
ken. Mit dem Programm „Coo-
le Schulhöfe für Nordrhein-
Westfalen“ von Land und
Deutscher Umwelthilfe sollen
die Flächen klimagerechter ge-
staltet werden.
Das Humboldtgymnasium

war die erste und einzige So-
linger Schule, die sich um För-
dergelder aus dem Projekt be-
müht hat und ihre Pläne jetzt
umsetzen darf. 100 000 Euro
erhält das Gymnasium dafür.
Gestern war NRW-Umweltmi-
nisterin Ursula Heinen-Esser
(CDU) zu Gast, um das Pro-
gramm vorzustellen und das
Startsignal zu geben.

Schon im Frühjahr sollen
die Pläne umgesetzt werden
„Als zertifizierte Schule der
Zukunft haben wir Anschluss-
themen gesucht und sind so
auf die Idee mit der Schulhof-
umgestaltung gestoßen“, er-
klärt Schulleiter Alexander Lü-
beck. Die vonder Schule entwi-
ckelten Ideen sollen jetzt
schon im ersten Quartal 2022
umgesetzt werden. So entsteht
auf einer 1200 Quadratmeter
großen Brachfläche am Rand
des Schulgeländes eine Streu-
obstwiese mit sechs heimi-
schen alten Obstbaum-Sorten.
Als weitere Projekte sollen
Sträucher und Bodendecker
für besseres Schulhofklima

und Artenreichtum sorgen.
Acht Hochbeete sowie Wiesen-
und Staudenflächen runden
die Pläne ab.
Der Solinger Landschaftsar-

chitekt Udo Jochems, der mit
der Umsetzung der Ideen be-
auftragt ist, erläuterte gestern
die Einzelheiten: „Mit den Ap-
felblüten und den anderen aus-
gewählten Pflanzen bieten wir
den Bienen Nahrungsgrundla-
ge.“ Auch Teile der Rasenflä-
chen sollen zu artenreichen
Blumen- und Staudenflächen
umgebrochen werden.
Dass Umweltschutz nicht

nur in den Biologieunterricht
gehört, zeigen künstlerische
Ideen wie „Der Umgedrehte“ –
dabei sollen abgestorbene Bäu-
mewie Skulpturen kopfüber in
Erdhaufen stecken und ebenso
wie Trockenmauern, Steinhau-
fen oder Totholzecken Insek-
ten und Reptilien Refugien bie-
ten. In dem geplanten offenen
Klassenzimmer aus großenNa-
tursteinblöcken kann zukünf-
tig draußen Unterricht statt-
finden.
„Mit Obst und anderen Nah-

rungsmitteln aus unserem
Naschgarten wird dann auch
das Thema gesunde Ernährung
in den Unterricht eingebun-
den“, ergänzt Alexander Lü-
beck. Diese Verknüpfung ver-
schiedener Ideen lobte die Mi-
nisterin. „Das Programm ,Coole
Schulhöfe‘ ist Teil des NRW-Kli-
maanpassungsgesetzes. Uns ist
es wichtig, auch in diesem Be-
reichgegenVersiegelungvorzu-
gehenund fürmehrgrüne Infra-
struktur zu sorgen“, so Ursula
Heinen-Esser.
Bei zukünftigen Neugestal-

tungen von Schulhöfen wolle
man diese Ideen zur umwelt-
und klimagerechten Gestal-

tung von Außengeländen mit
einbringen, betonte Bürger-
meister Thilo Schnor (Grüne).
Beim Humboldtgymnasium sei
es ein Glücksfall gewesen, dass
die Schule viele gute Ideen
schon in der Schublade hatte,
unterstrich SaschaMüller-Kra-
enner, Bundesgeschäftsführer
der Deutschen Umwelthilfe,
die das Projekt gemeinsam mit
dem Land durchführt.
Gestern wurde der erste Ap-

felbaum gepflanzt. Schüler,

Lehrer und Eltern kamen dabei
mit den Vertretern von Stadt
und Land ins Gespräch. „Das
Projekt hilft, Umweltthemen
erlebbar und erfahrbarwerden
zu lassen“, so Schuldezernen-
tin Dagmar Becker. „Wir brau-
chen solche Projekte, aber wir
brauchen auch die Förderpro-
gramme für ihre Umsetzung.“

Mehr zum Humboldtgymna-
sium lesen Sie in der Serie
„Schulwahl 2022“ auf |S. 25

100 000 Euro aus dem Förderprogramm von Land und Umwelthilfe zur „Klimaresilienz in Kommunen“ gehen nach Solingen

Coole Schulhöfe

Umfang: 23 Schulen aus
21 Städten und Kreisen in
NRWwerden aktuell in dem
Projekt „Coole Schulhöfe“
gefördert. Das Humboldt-
gymnasium erhält mit
100 000 Euro die höchstmög-
liche Fördersumme.
Nachhaltigkeitsstrate-

gie:DasEngagementpasst in

dieNachhaltigkeitsstrategie,
die Solingen als „Global
Nachhaltige Kommune“
2018 verabschiedet hat. Ne-
ben den Bereichen Klima,
Energie und Umwelt stehen
auch Arbeit undWirtschaft,
Mobilität sowie gesellschaft-
liche Teilhabe im Fokus des
Nachhaltigkeitsplanes.

Polizei und Verbraucherschützer mahnen zu Vorsicht

Unangekündigte Kundenberater
hinterlassen ungutes Gefühl
Von Manuel Böhnke

Diese Begegnung war Jan Berg
(Name geändert) nicht geheu-
er. Unangemeldet standen
jüngst zwei junge Männer in
Telekom-Kleidung vor seiner
Tür. Sie berichteten von Kabel-
arbeiten in der Nähe des Bü-
lowplatzes, wegen denen es zu
Störungen der Telefon- und In-
ternetverbindung kommen
könnte, und wollten einen
Blick auf Bergs Router werfen.
„Ich war total überrumpelt“,
berichtet der Solinger. Statt
nach einer technischen Bera-
tung fühlte sich die Situation
wie ein Verkaufsgespräch an.
Immer mehr Daten erfragten
die Männer. Als das Thema auf
seine Bankverbindung gelenkt
wurde, verwies Berg sie aus
seiner Wohnung.
„Es kommt immer wieder

vor, dass Vertreter von Tele-
kommunikationsanbietern auf
diesem Weg versuchen, neue
Vertragsabschlüsse zu erzie-
len“, berichtet Dagmar Blum.
Die Leiterin der Solinger Bera-

tungsstelle der Verbraucher-
zentrale rät dazu, in solchen Fäl-
len „übervorsichtig“ zu seinund
keine Daten herauszugeben.
ÄhnlicheHinweise kommen

von der Polizei. Wichtig sei,
sich stets den Dienstausweis
des Gegenübers zeigen zu las-
sen. Zudem solle man Fremde
nie gegen den eigenen Willen
in die Wohnung lassen, schon
gar nicht unbeaufsichtigt.
Wenngleich es derzeit im Ber-
gischen kein erhöhtes Auf-
kommen solcher Fälle gebe, rät
die Polizei, wachsam zu sein.

Verbraucher müssen über ihr
Widerrufsrecht informiert werden
Und die Telekom? Der Konzern
äußert sich auf Anfrage: Derzeit
seien Kundenberater im Auf-
trag der Telekom in Solingen
unterwegs. „Autorisierte Ver-
triebsmitarbeiter“ seien an ei-
nem Ausweis, den sie sichtbar
in Brusthöhe tragen, und übli-
cherweise Telekom-Kleidung
erkennbar. Zudem führen sie
ein Autorisierungsschreiben

mit sich. Darin ist eine Hotline-
Nummer zu finden
( 08 00 8 26 63 47). „Die Kol-
legen beantworten dort Anfra-
gen zu Mitarbeitern, prüfen
und bestätigen, dass diese in
unserem Auftrag vermarkten.“
Kommt ein Auftrag an der

Haustür zustande, sei ein
„Quality Call“ verpflichtend.
Dabei werde den Kunden er-
läutert, für welches Produkt
sie sich entschieden haben und
welche Kosten dadurch entste-
hen. Bei dem Gespräch bestehe
die Möglichkeit, den Auftrag
zu stornieren. Dagmar Blum
weist darüber hinaus auf das
Widerrufsrecht hin, das in der
Regel 14 Tage nach Vertrags-
abschluss gilt. Legt der Anbie-
ter keine Auftragsbestätigung
vor und informiert nicht ord-
nungsgemäß über das Wider-
rufsrecht, verlängere sich die
Frist um ein Jahr.
Mit diesen Fragenmuss sich

Jan Berg nicht beschäftigen. Er
hat nicht vor, einen neuen In-
ternetvertrag abzuschließen.

Die letzten twei Blagen, die sind nit van em

Et Mia woul sech scheïden loten
Von Andreas Erdmann

Nu hatt et em äwwer gebatt! Et
Mia woul sech scheïden loten!
Drömswegen trock et met eh-
rem Mann noh den Akzisen an
der Wopperstroote.
Do trot et nu vör den Scheï-

dengksrechter. „Liëf Frau,
hüör ech reiht?“, frohden de
Rechter et Mia, „ehr wellt öch
noh üöwer dresseg Ihjohren
scheïden loten? Haat ehr öch
dat ouch guot üöwerleiht?“
„Dat hann ech mer guot üö-

werleiht. Dat hann ech!“, gof et
karsch retur. „Äwwer weröm
dann? Es üren Mann ne Süp-
per?“ „Enee, ne Suppstümmel

esse nit. He drenkt keïnen Dro-
pen Alkohol.“ „Esse nit fließeg
genog?“luf
„Doch, fließeg esse. He geïht

mer emmer brav em Hushault
ter Hangk: beïm Spüölen on
Affdrugen on Schrubben, beï

der gruter Wäsche, beïm Möll
rut dragen...“ „Hm“, he prake-
sierden, „hät he öch dann ge-
schlagen?“ „Geschlagen ?
Awat! Dat söül he ens wogen,

dann kritt he et äwwer dubbelt
on dreïfach teröck!“ „Hm, es
üren Mann – wie sall ech sa-
gen?“, dem Rechter wuord et
schenant, „es he irgeswie nit
ganz reiht, ech meïn, es üren
Mann vleïhts pervers?“ „Per-
vers? Awat, de Schlappmanes
doch nit!“ „On wie es et“, froh-
den he wieder, „wie es et met
der Tröü en der Ih?“
Em Jusch sprong et Mia op

on schrou durch den ganzen
Saal: „Herr Owergerechtsrot,
jetz hant wer en! Jetz kriegen
se minnen Mann te packen –
die letzten twei Blagen, die
sind nit van em!“

Mundart

Suppenküche – eine
private Initiative
Julia BarthundSusanneKunze
stehen hinter der Suppenkü-
che, die dienstags ab 12Uhr im
VereinsheimWeeg der katho-
lischen Kirchengemeinde St.
Suitbertus, Neuenhofer Straße
127, einen Mittagstisch für
Bedürftige anbietet. Dabei
handele es sich um eine rein
private Initiative undnicht um
eine kirchliche, erklärt Barth,
die auf diese Richtigstellung
Wert legt.

Lichterfest an
der Yorckstraße

Die Grundschule Yorckstraße
hat für beide Schulstandorte,
Yorckstraße 12 und Lützow-
straße 146, ein Lichterfest vor-
bereitet. Die Kinder haben La-
ternen gebastelt, die in die
Fenster der Klassenräume ge-
hängt werden und vom Schul-
hof aus bewundert werden
können.

Dienstag, 9. November,
17.30 bis 19 Uhr

Kurz notiert

Livekonzerte
in der Cobra

Mal Egal machen Musik ir-
gendwo zwischen Rock und
Punkrock und überzeugen da-
bei durch harte Rockpassagen
kombiniert mit Rhythmik und
Witz. Above Average spielen
Metal mit feinen Melodien,
Käpt’n Picus haben soliden
Punkrock mit eingängigen Me-
lodien in ihrem Repertoire.
Heute Abend geben sich die
drei Bands in der Cobra-Kanti-
ne das Mikro in die Hand. Der
Eintritt an der Abendkasse kos-
tet 12 Euro. Gleichzeitig gibt es
in der Cobra-Halle eine Rock-
und Metal Showmit Killerz –
Tribute to IronMaiden. Das Re-
pertoire der Band umfasstMai-
dens größte Hits und kultigste
Hymnen. Eintritt: 23 Euro.

Heute, 6. November, 20 Uhr
(Einlass: 19 Uhr), Cobra-
Kantine und Cobra-Halle,
Merscheider Straße 77-70


